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Dl« Publikumsanalyse zun T ü a  "Wie dl© Üt«n sungen ..." 
mode im Behmen dar mit dar Hauptverwaltung Film des Mini- 
ßtorluma fllr Kultur für da© Jahr 1987 vereinbarten Hezop* 
tionostudien durchgeführt. Gegenüber dan bisher realisier­
ten Rezeptlonsstudien wurde die zum Iilm «Wie die Alten 
sungen • *•*’ mit einer erweiterten Zielstellung realisiert. , JA  
Zn Zusammenhang »it einer Forschungsarbeit an Institut für I 
Marxistisch-Leninistische Kultur- und Kunstwissenschaft en I J l  
der Akademie für Gesellschaftswissenschaften beim ZK der 
SED, seilte mit dieser Untersuchung auch die Wirksamkeit 
unterschiedlicher J&nsatsstrategian eines Films mchgewie- 
sen werden. Die empirische Analyse wurde im Hinblick auf 
diese erweiterte Zielstellung in 8 Filmtheatern des Bezirkes 
Oera und in 6 des Bezirkes Erfurt realisiert!
- im Bezirk Gera wurde der Film in allen Filmtheatern in 
der gleichen Zeit gespielt (25.1. - 5*2.1987).
Durch die HV Film wurden für diesen Zeitraum 6 Kopien statt 
der geplanten 2 der SFB Gera zur Verfügung gestellt.
- im Bezirk Erfurt wurde der Film ln vergleichbaren Filmthea­
tern unter "normalen" Bedingungen eingesetzt (der Untersu- 
chunge sei träum lag zwischen dem 23*1 . und dem 26.3.19877*
Damit sollte untersucht werden, ob durch einen konzentrierten 
Einsatz eines Films in einem Territorium
* die öffentliche Diskussion über ihn einen größeren Stellen­
wert erhält und darüber vermittelt mehr und/oder andere Zu­
schauergruppen erreicht werden,
- das Interesse am Kinobesuch in den Orten ohne Uraufführungs * 
kinos stärker stimuliert wird.
Bei der Interpretation der bisher dazu vorliegenden Ergebnisse 
Miß berücksichtigt werden, daß
* die Untersuchung in einem Zeitraum mit extremen klimatischen 
Bedingungen »ynd
* zu einem Film stattfand, der insgesamt gesehen kein Massen* 
erfolg in den Kinos wurde.
Es wäre deshalb notwendig, dieses Experiment mit einem ande­
ren Film und in einem anderen Zeitraum zu wiederholen.
2« Der Film »Wie die Alten sangen . "  and 
seine Resonanz beim PublikumSU S^SBCSmmSSJSmSSSBBSSSLmJKSSBS8Stm S^^0m3BSSmSSSmmm<mmmmamtmmmmmmmmmmm
Die folgere Analyse basiert auf den Antworten von 593 Kino- 
bewuchern aus den beiden Bezirken. 397 Kinobesucher wurden 
im Bezirk Gera und 196 im Bezirk Erfurt erfaßt« D.h. im Be­
zirk Gera wurde etwa jeder 7« Besucher dieses Films in den 
ersten beiden Eineat awoohen in unsere Analyse einbezogen.
Fttr den Bezirk Erfurt fehlen uns die entsprechenden statisti­
schen Angaben für den
ah« termin- auswertungsteohnischen GrQnden entschlossen 
wir uns nach 53c eiagegangenen Fragebogen, diese statistisch 
auswerten zu lassen (ein Warten auf die Befragung^ unterlagen 
aus Kölleda und Apolda hätte die Auswertung um 4 bis 6 Wochen 
verzögert). Für die 63 Besucher aus Kölleda und Apolda wurden 
aber die absoluten und prozentualen Häufigkeitsverteilungen 
errechnet und in die Berechnung des Gesamtwertes und in die 
das Wertes für den Bezirk Erfurt mit einbezogen«
All© Gesamtergebnisse (in den Tabellen unter GESAMT angeführt) 
und die für die Bezirke (GERA und ERFURT) beziehen sich also 
auf die Gesamtzahl der 593 Kinobesucher, alle anderen Ergeb­
nisse, die in Abhängigkeit von verschiedenen Differenzierungs­
faktoren (z.B. Alter, Geschlecht usw.) ausgewiescn werden, be­
ziehen sich auf 53o ausgewertete Fragebogen.
Die äußerst geringen Unterschiede zwischen den Antworten von 
53o und den von 593 Befragten (in keiner der 7o geprüften 
Häufigkeits Verteilungen gab es Differenzen von mehr als 4 %\) 
lassen zudem die Schlußfolgerung zu, daß die dargestellten 
Zusammenhänge für die Gesamtzahl der Befragten mit den bei 
53o ermittelten weitgehend identisch sein müßten*
2.1* Das Publikum des Films in den Bezirken Erfurt und Gera 
Besucher dieses Films, d.h. s
- sie waren im Durchschnitt 23,1 Jahre alt (im Bezirk Gera
23,o und im Sezixk Erfurt 23,3 Jahre),
47 % waren jünger als 18 Jahre,
16 % zwischen 18 und 2o Jahre,
11 % zwischen 21 und 25 Jahre,
13 % zwischen 26 und 35 Jahre,
1o % swisaken 36 und 60 Jahre und 
2 % alter als 60 Jahres
* 49 $ männliche und 31 % weibliche Besucher (im Bezirk 
Erfurt lag der Amtell der weiblichen Besucher ult 59 % 
etwas Uber dem Durchsohnltt und* bei den unter 21 jähri­
gen waren ebenfalls 95 % weibliche Besucher* bei den älte­
ren «nur" 49 H Os
* 42 % Schüler, 11 % Studenten* 1o % Lehrlinge, 21 % Arbei­
ter und 19 $ Angehörige der Intelligenz (1 % ohne erlern­
ten Beruf )* die soziale Busaasaansetzung war in beiden
nahe au Identisch»
Die dlreeee Films vornan
- zu 19 % allein ine Kino*
- zu 34 % mit ihrem Partzier*
- zu 28 % mit freunden oder Bekannten*
- zu 21 % mit dem Arbeite-* Lern- oder studienkollektiv und 
-zu 2 % mit anderen Personen ins Sine«
Der höchste Anteil allein ins Kino gekommener Besucher konnte 
an Samstagen (24 %) und der geringste an Sonntagen (9 &) er­
mittelt werden* Die frei tag© und Samstage wurden am häufigsten 
zu gemeinsamen Kinobesuchen mit dem Partner genutzt (freitagt 
5o %t Sammstag: 41 %!), während der Sonntag am häufigsten zu 
gerne ine amen Kinobesuchen mit freunden und/oder Bekannten genutzt 
wurde (46 $S* freitags 0 %!!). Jeder 4« Besucher wurde durch
die Kinowerbung zum Besuch dieses Films angeregt (Erfurter 
—
Besuoher gaben dies ebenso häufig an wie Geraer! )* 21 % wur­
den duroh Lehrer und andere Erziehungsträger zum Besuch ani­
miert (49 % der unter 18jährigenI )* 11 % erhielten die ent­
sprechenden Anregungen von guten freunden (G % im Bezirk Gera 
und 17 % im Bezirk Erfurt fl!}« weitere 8 % wurden duroh Be­
kannte und 7 % durch Eeitungsrezensiomn zum Besuch bewogen*
4 % beeinflußte die Fernsehsendung "Treffpunkt Kino" zum Be­
such, 6 % Familienangehörige und 19 % fühlten sich durch an­
dere Dinge angeregt*
4 von 1o Besuchern hatten in ihrer Tageszeitung eine Rezen­
sion Uber den film gelesen (2 von 1o gründlich» 4o % der 
Uber 35jährigen Besuoher! )* Erfurter Kinobesucher lasen 
ebenso häufig wie Germer Rezensionen.
Die Mehrheit dar Beaticher dieses Films hatte umfangreiche
IM nrtagftthWMflmi«
nur 27 % u m  in den lotsten vier Woohen vor diesem Besuch 
nicht zumindest ein weiteres Mal im Kino gewesen (23 $ Sn 
GERA uni 35 SS in ESPURf) 43 $ der über 353ährig©n? )t insge­
samt waren sie im Durchschnitt zweimal in diesen 4 Wochen 
im Kino.
Ton den Besuchern der Freitage- und Sametagevoretellungen 
waren 34 % bssw. 41 SS das erste Med seit 4 Boche» wieder im 
Kj.no i 3o % der Preitagshesuohsr waren vor dieser Vorstellung 
lfing^ r als 3 Monate nicht im Kino gewesen, dies trifft auch 
auf 1o % der GERAJSR und 2o % der ERFURTER Besuoher zu»
Dies khoate bedeuten, daß durch den verstärkten Kopienein- 
satz in Sera vorrangig die aktiven Kinohesuoher zu einem 
Besuch dieses Film« angeregt wurden! DafUr spricht auch, 
daß für die GERAER Kinobesucher vor diesem Besuoh im »Durch­
schnitt o,5 Kinobesuche in 4 Wochen mehr errechnet werde» 
konnten als fOr die ERFUR2ER (2.12 zu 1.63)!
geheile 1 siehe Seite 5
Immerhin 14 % der Kinobesucher stimmten allen 5 Aussagen zu­
mindest mit gewissen Einschränkungen zu und.nur 1 >3 leimten . 
alle Aussagen mehr oder weniger eindeutig (kaum + Überhaupt 
nicht) ilb!
Sa kann also von differenzierfeex^Erfshruagen mit und Erwartun­
gen an das Kino ausgegsngen werden, die die Rezeption des 
Films fri7ie die Altan sungen...0 beeinflußtem 
Dennoch, es sind vielfältige Erwartungen die an das Kino 
gerichtet sind und zwar in beachtlichem Maße von den glei­
chen Besuchern* Immerhin fast jjeder 5. Besuoher (19 %) 
stimmte allen Erwartungen ek das Kino zumindest mit Einschrän­
kungen zu, sah also keinen Widerspruch für sich zwischen 
Unterhaltung und Entspannung, Begegnung und Kunsterlebnissen 
sowie gesellschaftlicher Verständigung.
Allerdings* die Mehrheit der Kinobesucher favorisiert ein­
zelne der hier beispielhaft angeführten Kinofunktionen für 
sich, orientiert sich auf Unterhaltung oder Kunsterlebnisse,
Im Folgenden sollen nun einige Erfahrungen dir und BnovliiBi* 
gen an das Kino der Besuoher dargestellt werden«
Tab. 11 Übereinstimmung alt ausgewählten Aussagen ln


























13 * 1T Jahre 
18 - 2o Jahre 










26 - 35 Jahre „\ 









Kino ist für mich ein Ort 
der Begegnung mit anderen 
Menschen.
GESAMT 26 29 31 14
13 - 17 Jahre 
18 - 2o Jahre 











26 - 35 Jahre 







Kino Ist für mich ein Ort 
künstlerischer Erlebnisse.
GESAMT 17 46 25 12
13 - 17 Jahre 
18 - 2eJahre 












26 - 35 Jahre 
36 - 6o Jahre 2727 5353
1312 78
Kino ist für mich ein Ort 
der Verständigung über ge­
sellschaftliche Problem­
stellungen# _
GESAMT 1o 38 35 17
13 - 17 Jahre 
18 - 2oJahre 












26 - 35 Jahre 









PortMtauan *nb, i »
Des trifft bu
Troll»
können mit gewissen 
Einechrän- 




22 47 24 7
26? 45 24 . 5
13 54 22 11
12 46 31 11
26 53 21 0
29 54 14 3
39? 45 13 3
25 37 25 13
lob. bin über das laufen» 





13 * 17 Jahre 
18 * 2o Jahre 
21 * 25 Jahre
26 * 35 Jahre 
36 * 6o Jahre
x) auf die Gruppe der über 6ojährigen kann in der weiteren 
Auswertung verzichtet werden, da es sich ua nur 9 Befragte 
handelt.
Unterhaltung oder gesellschaftliche Verständigung (insofern 
erscheinen Ergebnisse vom Beginn der achtziger Jahre einer 
aktuellen Prüfung wert, vergl. in KX30 80). Es wird nun dar* 
zustellen sein, inwieweit diese funktionalen Erwartungen das 
konkrete iilmerlebnis beeinflußt haben oder nicht. Zunächst 
aber einige Daten zur allgemeinen Bewertung des Films.
2.2# Zur Bewertung des Films “Und wie die Alten saugen.,
3Jab. s 2 Bewertung des Films in Abhängigkeit von aus* 









OR3AMT 3o 46 19 5
GERA 35! 44 17 4
ERFURf 2o 48 25 7
13 - 17 Jahre 31 45 21 3
18 * 2o Jahre 38! 45 15 2
21 * 25 Jahre 3o 41 24 5
26 * 35 Jahre 24 37 24 15!
36 - 6o Jahre 2o 54 17 9
männlich 28 47 17 4
weiblich 32 43 19 6
Kinobesuchern im Alter der jugendlichen Helden des Filme gefiel
dieser Film besser als den filteren Besuchern« auf deren Erwar­
tungen wahrscheinlich die Geschichten der beiden filteren Goas« 
ratioaen weniger gezielt und weniger attraktiv gestaltet zuge­
schnitten waren.
Auffallend sind die Bewertungsdifferenzea zwiflohen den Besu- 
ehern in den Bezirken Sera und Erfurt« da sie nicht auf unter» 
schiedllohe Zusammenset zungen der Besucher zurlickgeführt wer» 
den können (zumindest nicht auf sozlaldemegraflsohe Faktoren 
beruhende!). Dies läßt auf unterschiedliche Erwartungen an den 
Kinobesuch schließen« die auf differenzierte filmkulturelle 
Erfahrungen zurüokgehen, schließen (vergl. hierzu auf S. ).
Tab. 3s Bewertung ausgew&blter Gestaltungamittel in 
Abhängigkeit von auagowählten Faktoren (in %)
Das fand ich
sehr gut weniger überhaupt 
gut gut nicht gut
die Hauptaussage des 
Films
GESAMT 5o 39 9 2
GERA 53 36 9 2
ERFÜRTx 46 44 7 3
13 - 17 Jahre I4 39 5 218 - 2o Jahre 61! 28 1o 1
21 - 25 Jahre 39 46 8 5
26 • 35 Jahre 34 42 21 3
36 - 6o Jahr© 42 39 13 6
männlich 43 42 11 4
weiblich 58! 34 7 1
Film gefallen sehr gut 75 23 1 1
gut 53 39 8
weniger/nicht 17 54 2o 9
die schauspielerischen 
Leistungen
GESAMT 42 5© 6 2
GERA 46? 46 6 2
ERFURT 35 54 9 2
13 - 17 Jahre 47 47 5 1
18 - 2q Jahre 4o 51 8 1
21 - 25 Jahre 4o 47 8 5
26 - 35 Jahr© 23! 57 15 5
36 * 6o Jahre 48!! 46 2 4
r m r n m m  m m m  E o 9  M  l o h
töhr gut weniger Überhaupt 
gut gut nioht gut
Film gefallen sehr gut 71 27 2 ©
gut 4o 55 5 6
weniger/nicht 13 61 17 9
die Geschichte des Films
36 52 9 3
13 *■ 17 Jahre 42 52 6 ' ' er
18 * 2a Jahre 44 43 11 2
21 * 25 Jahre 28 5o 19 3
36 - 35 Jahre 22 57 18 3
36—  00 Jahre 3o 53 6 11
männlich 29 57 12 2
weihlieh 45! 44TT 8 3
GERA * 38 51 9 2
ERFURT 31 55 1o 5





GERA 3o 54 13 3
m m rt 25 52 2o 3
1 3 - 1 7  Jahre 32 56 11 1
18 - 2o Jahr© 27 59 12 2
2t - 25 Jahre 27 5o 5
26 - 35 Jahr© 16 47 3o! 7
36 - 60 Jahre . 28 56 9 7
wie die Gescaiohte ln
Bildern eraählt wurde
GB3AI© 24 51 21 4
die Verwendung von Rück­
blenden
GESAMT 22 29 34 15
1 3 - 17  Jahre 14 23 39 x 18
18 - 2o Jahre 27 27 36 To
21 - 25 Jahre 37! 34 24 5
26 - 35 Jahre 36 31 18 1536 - 60 Jahre 28 33 2o 19
die Musik de© Films 
GESAMT 12 49 29 Io
13 - 17 Jahr© 8 43 ' 36 13
18 - 2o Jahre 12 5o 3o 8
21 - 25 Jahre 2o 54 24 2
26 - 35 Jahre 11 5o 23 16
36 « 60 Jahre 14 71! 8 7
9 m  wirddeutlich?
Die Geschichte des Films und seine Aussage fanden zusammen 
alt den Leistungen der Darsteller die beete Bewertung, die 
Altersgruppe von Pwini und King bekannte sieh dabei an 
deutlichsten zur im Film erlebten "Botschaft”, Die gerade 
dem Jugendalter entwachsenen bewerteten hingegen alles am 
kritischsten, fanden wahrscheinlich ihre Probleme und Er­
fahrungen ln diesem Film am wenigsten Widargespiegelt. 
Bemerkenswert ist die etwas bessere Bewertung der für die 
Gesamtbewertung des Filme so wichtigen Storr und Aussage 
duroh die Geraer Kinobesucher, wird doch damit die unter­
schiedliche Gesamtbewertung des Films duroh die einzelner 
Gestaltungsmittel bestätigt*
Die Verwendung der Rückblenden wurde von der Mehrheit der Jun­
gen - bis 2ojährigen - Zuschauer als weniger bzw. nicht gefal­
len bewertet, d.h. wahrscheinlich, daß
- die gute Bewertung des Gesaratfilms durch diese Altersgruppe 
vorrangig von der Gegenwart sgesohicht e um Swini getragen 
wird j
- die zweite Reaeptionsebene des Films in ihrer Aneignung 
der Geschichte nur eine untergeordnete, wenn nicht gar 
störende, Rolle spielte.
Die etwas älteren Zuschauer, für die sich der Reis der auf 
zwei Zeit ebenen dargestellten - scheinbar parallelen - Er­
eignisse und der durch die gleichen Schauspieler gespielten 
Weihnachtsgeschichte herstellte, ca, zwei Drittel von ihnen 
gefielen die verwendeten Rückblenden gut konnten aber mit 
der um Swini erzählten Geschichte weniger anfangen (vergl. 
hierzu auf S. 8 ), wodurch ihr Gesamteindruck weniger gut
als bei den jüngeren Besuchern war.
Die bisher auf gezeigten, Tendenzen in der differenzierten An­
eignung des Films durch verschiedene Publikumsgruppen werden 
gestützt durch die folgenden Ergebnisse zur Akzeptanz ausge- 
wählter Aussagen über den Film.
Sab. 4t überelnötinmmg mit ausgewühlten Aussagen a n
H in  in  A lM apisktit von verschiedeann Faktoren
(ln %)
iw« entspricht p>ei»wr Meinung
vollkam- a l t  gewiß- i^ nm Überhaupt 
een Hw. n ich t
schräm*
Vnng»«»n
Der F lla  i s t  untextkttltsaBu
eam&wt 4o 4$ 11 4
GERA 45 J 41 11 3
KRVuiyp 31 51 12 6
13 * 1? Jahre 38 45 15 2
18 - 2o Jahre 51! 37 6 4
21 • 25 Jahrs 49 38 11 2
2 6- 3 5  Jahre 34! 42 16! 8
36 - So Jahre 41 45 7 i
männlich 37 45 14 4
weiblich 47! 4o 1o 3
Der Film zeigt rea­
listisches Bild der Jugend
tegaMt,...
GESAMT 36 44 11 7
GERA 34 45 13 8
ERFURT 47! 37 9 7
13 - 17 Jahre 48! 35 1o 7
1 8 - 2 o Jahre 36 39 19 6
2 1 - 2 5  Jahre 18! 61 11 fo
26 - 35 Jahre 1o! 54 23 13
36 - 6o Jahre 43!! 45 6 6
Der Film regt an, Uber das 
eigene leben oaohaudenken.
GESAMT 39 38 17 6
13 - 17 Jahre 46 36 14 4
18 - 2o Jahro 4o 39 15 6
2 1 - 2 5  Jahre 35 41 16 8
26 - 35 Jahre 2o 36 37 7
36 - oo Jahre 37 39 17 7
männlich 32 4o 21 7
weiblich 47! 35 14 4
Der Film ist optimistisch. 
GESAMT
i
27 46 21 ' 6
GERA 3o! 45 19 6
ERFURT 2o 47 25 8
r t r t m m m  » v a . ^
voUkocsi alt gewis- kaum überhaupt 




13 -  17 Jato® 24 4§ 261 6 - 2 0  Jato® 32 43 17
21 * 23 Jahre 341 48! 13 5
1 : ! f i  8 , 8  1  T
s s »  n  s  8 i
Sem Film, »wie die Alt au Bungen..«“ wird insgesamt gesehen ein 
hoher ühterhaltuagswert augebilligt* In der Zielgruppe der 
Geschichte m. Pwlni * die 18 * 2o;J übrigen * war der Anteil dar 
Zuschauer« die dftß der Film für sie unterhaltsam war
auch an höchsten* in der Altersgruppe ohne altersadäquate Be* 
augsfiguren in Film - die 26 • 35jätoigsa * war dieser Anteil
fflU
W r die Altersgeneration der Ostermanns und LSrkes stellte eich 
dieser Untorhaltungswert dann wieder stärker her« Auffallend 
auch hier wiederum die Bezirksuntersohiede und die zwischen 
B^ Tmiiflfogn n^d weiblichen r
Die irngayidl -i nhem Jja Alter der j ngorulH «V^a-n Wilra^ ftlüftn hi 1 1 1gan 
dem U l m  am u m  uher
ihre Generation zeigt* Dieses realistische Bild wird dem Film 
auch von den Zuschauern attestiert# die ihre Jugendzeit in 
den fünfziger und frühen seohssslger Jahren erlebten * also zur 
Generation von Anne« Stomas und Karl gehören *! Die Alters* 
gruppe mit der geringsten altersmäßigen Differenz zur Genera* 
tion von SJwini, King und Klucke sehen das im Film gezeigte 
Bild der heutigen Jugend am kritischsten!
Auch in der Zustimmung zu den beiden anderen Aussagen zeigen 
sieh die bisher beschriebenen fendenSam die Altersgruppen mit 
altersmäßigen »Dialogpartnern» im Film fühlen sich stärker an* 
gesprochen als die ohne »Partner»!
2.3. Dia CTMtlonsla  Ziareodwag w  im  H aw m  dep M lna
>
g« ßöhjBrt au Ifthwi Rwfcftwrtrrf «gq*1* Aar omplTd «fthfwi
Filrareaeptione- und M^kungsforschung, daß sich du» Zugang 
au und darüber vermittelt die Wirkung von Spielfilmen in ent« 
sohiedendem Maße Uber Bezugsfiguren realisiert.
Sab* 5 t Sympathiegrsd für ausgesÄhlte Personen des Films 
in Abhängigkeit von vereohiedenen Faktoren (ln %)
Biese Person ist mirag ,^ gr^ pgg gPW
sehr sym- sympa- «oder aym* uneym- sehr an» 
pathisch tiseh pathisch patfclech eympethiscl
n&oh unsym­
pathisch
KXUG 69 21 8 1 1
13 * 17 Jahre 84M 13 « ^ 0! 0!
18 - 2o Jahre 72 2o l 1 021 * 25 «Jahre 6$ 19 16 0. 2
26 - 35 Jahre 39 38 18 3 2
36 - 6o Jahre 57! 28 11 2 2
männlich. 63 26 10 1 0
weiblich 80! 13 6 0 K 1
U l m  gefallen i 
sehr gut 82! 14 1 0
gut 72 22 0 0 0
weniger/nicht gut 56 21 19 2 2
SWISX 61 31 6 2 0
13 * 17 Jahre 69 25 5 1 0
18 - 2o Jahre 54 33 7 6 0
21 * 26 Jahre 48 4o 1o 2 0
26 . 35 Jahre 46 39 8 5 2
36 - 6o Jahre 56! 35 7 2 0
Film gefallen:
sehr gut 72! 22 6 0 0
gut 59 35 5 1 0
weniger/nicht gut 47 36 9 7 1
WALSEE LÖRKE 54 36 8 1 1
13 - 17Jahre 52 36 12 c 0
18 - 2o Jahre 51 39 8 2 0
2 1 - 2 5  Jahre 65! 27 8 0 0
26 - 35 Jahre 58 31 7 2 236 - So Jahre 66! 28 2 2 2
Film gefallen*
sehr gut 76! 21 3 0 0
gut 52 38 9 1 0
weniger/nicht gut 35 AA" W "* 17 2 2
Diese Person ist mir
sehr srnft* synma— weder csa> »wmwiw sehr »««S I S e wi Op B p  . S S V —8^ ^  * r f  — W «  W r  S S ^ w a S i f c
pathisoh thiach pathisch. pathisoh syag»-
noch unsym- thlßoh
pathlßoh.
KLUOKE 18 32 34 13 3
13 * 17 Jahre 2o 34 39 12 4
18 - 2o Jahre 11 87 36 17 9
21 * 25 Jahre 11 35 43 t1 0
26 - 35 Jahre 36 - 6o Jahre
Film gefalleni






sehr gut 36 . 31 1o 4
gut 16 37 34 Io 3
weniger/nicht gut 16 24 35 17 8
FRAU KLIKKEIEÜFEB 14 37 36 1o 3
13 - 17 Jahre 10 27 46 H 318 - So Jahr© 4 , 28 45 16 7
21 - 25. Jahr© 18 *1 10 226 - 35 Jahre 18 36 36 5 5
36 - 6o Jahre 351 5o! 1 9 4 2
KARL 1ÜBKS 12 35 4o 1o 3
13 - 17 Jahre 8 37 43 8 4
18- 2o Jahre 5 31 42 m 2
2 1 - 2 5  Jahre 6 26 52 10 6
26 - 35 Jahr© 5 28 49 Io 8
3 6 - 6 0  Jahre 
Film gefallen!
24! 33 33 6 4
sehr gut 16 4o 37 6 1
gut io 36 42 9 3
weniger/nickt gut 2 22 48 16 121
2H0MAS OQTBBmm - 5 36 38 13 5
Film gefallen}
sehr gut 13 4o 35 9 3
gut S 38 38 15 1
weniger/nicht gut 3 15 49 2o 13
Ahse o s T m m m 7 36 43 11 3
nimmt man jeweils nur die Wert© für sehr sympathisch, dann
ergibt sieh die folgende Sympethierangfolge in Abhängigkeit 












King. fslni, Walter Lörke, glucke, Klln- 
kenhöfer
King, Cwinl, Lörko, Kluoke, KLinkenhöfer 
King, Swini, Lörfce, Kluoke, sauOetermann 
Lörke, King, Twini, KHnkenhöfar. Kluoke 
Iibrke« -ggini. King, Kluoke, Klinkenhöfer 
Lörke. King, M n i ,  Klinkenhöf er. K.Larfce
*  m  i f i
f l  3 1 ?
s a
i i  s s s
p* H
!  l F s l s
I  I S  I  j j i U l f l j S ä *
i h i

Sab. 6: VerstMale für Entscheidungen uod Verhaltenswei­
sen dar duggndllehea Hauptfiguren in Abhängigkeit 
ausgswählten Faktoren (in £>
Pas k a m  loh verstehen




ihr ua,nfl . • .
6ESA8E?
- I H ä * *so Jahre 
21 - 25 Jahr«
2 6 - 3 5  Jahr«
36 - 6o Jahr«
marmlifth
weiblich
feini sehr sympathisch 
ayopathieeh 
weder/noch
K-f yiiaw Liebe zu fwini«SSSSEkSm m SpUSSm *^ ^
QBSAÄ
13 - 17 Jahr«
18 - 2o Jahr«
21 - 25 Jahr«
26 - 35 Jahr«
36 - 6o Jahre 1
waiblioh
Hag sehr syB^ pathisch, 
sympathisch 
wader/noch
fwinie sfatsehef 4ung > als 





13 - 17 Jahre 
18 - 2o Jahre 
21 * 25 Jahr«
26 - 35 Jahre
36 - 6o Jahre











69 21 Io 0
5o 41 7 2
63 24 13 0
59 32 7 2
70 24 5 1
75ü 21 4 0
57 34 8 1
22 62 13 -3
57 32 9 2
64! 25 8 3
63 §5 11 1
38 47 13 241 41 18 **
52 41 7 «r
4o 9 2
66!! 23 1o 1
66 24 8 2
44 43 1o 3
141 58 26 2
29 45 22 5
5 15 35 45!
3 11 32 54!
4 12 36 48
3 32! 3o 35
131 16 34 37
7 6 41 46
11 24 37 28
4 19 3§ 424 12 36 48
«* 2 23 75!







gggAiw» 2 14 4? 37
13 • f7 Jahre 
18 * 2o Jahre 









26 - 35 Jahre 7 3o! 43 2o



















ln diesen Ergebnissen wird deutlich!
* Srstens eine emotionale Belohnung einer lebensbej ahnenden 
Haltung von Sein! und King«
* Zweitens eine weitgehende Ablehnung von pessimistischen, 
wenig verantwortungsbewußten Lebouskaltungen (Klucke).
* drittens dar starke Zusammenhang zwischen den emotionalen 
Beziehungen zu einer Pilmfigur und dem Grad des Verstand« 
niesee für deren Haltungen and HnMimTga^t
Die Wechselseitigkeit dieses Zusammenhangs wird an den 
folgenden 2 Beispielen deutlich*
Kinobesucher, die KLuokes no-future-Haltmig zumindest gut 
verstehen -konnten, erlebten ihn au 7o % als sympathisch, 
diejenigen, die dies überhaupt nicht konnten, nur zu 4o %
und*
Kinobesucher, die Twinia Entscheidung für ihr Kind sehr 
gut verstehen konnten, erlebten sie zu 69 % als sehr 
sympathisch, diejenigen, die dies kaum bzw. überhaupt nicht 
konnten "nur" zu 38 %
~ Viertens die Differenz zwischen Kluckes PUmoltcr und dem 
Alter der Kinobesucher, die für seine zentrale Haltung 
das meiste Verständnis auf brachten (die no-fut ure-IIalt ung 
bedingt ja die
nM m  Mentet daraufhin, daß die durch Klucke vertretenen 
Haltungen ihre Basis - wenn Überhaupt « bei den beiden 
älteren Altersgruppen haben« 
* fünftens eia deutlicheres Bekenntnis der weibliehen Mao*
^mmnliai» «u fftwi ifWI M t m  4m  feffiellidl Bll Aim mMrml 4 nh<m
Besuchern, bei einem Fehlen dieser Bekenntnis * prüaiser
I M  4:4tfim4;Q’w«i%Vi<.aMiag 4 tu Verständnis VOn AntUbaltUZlS
aum Kind!
^ ß»fthfli!enfl rtim vwaeBmi«!« der iib» 35jäbrigea (im Bureh- 
sehnitt über Aojährlgsn) Bemabar fflr die Haltung und 
Handlung der Jugendlieben Filmfiguren stärker dem der ganz
dem Jagend*
SÜ’fcfty (wftffflTl ^fty # fiAQh * £<QlllJL6]ldffiß XtiLßtbfi33L3
- zur eigenen Jugendzeit?).
M e  bisher dargestellten ezgplrischen Baten werden ergänzt und 
illustriert durch die Beantwortung zweier offener .tragen nadh 
dem, was am besten und was am wenigsten am F ü m  gefiel«
Bim Meinung m  dem, was am nachhaltigsten in positiver Er* 
innerung blieb und mehr oder weniger Zustimmung provozierte, 
wurde in 652 Aussggen, von denen sich 44? auf einzelne Film* 
figuren. und Szenen und 196 auf ai i gftmgvino Wertungen und Ge* 
staltungsmittel konzentrieren formuliert# 79 der befragten 
Kinobesucher gaben keine Antwort.
Mese Aussagen bzw. Kennungen ließen sich in 25 verschiedene 
Kategorien einordnen (vergl. hierzu Tabelle im Anhang).
Jeder 5* Kinobesucher unter 26 aber nur jeder 50. (!) Uber 
25 Jahre nannte Sing als Beispiel für das, was am besten am 
Film gefiel! Weshalb? * “Kings unerschütterliche Liebe zu 
Twinl" (16-j weiblichi Schwerin), "Kings Haltung, obwohl es 
nicht die Kegel ist" (23i männl. f HSA), und "King steht zu 
fwini, obwohl sie ein Kind von einem anderen erwartet" (2o; 
wbl,! FSA) sind Beweg- u* Beleggründe genug, die nur eine
j>
Frage noch sulussen, ob der Filmisch im wahrsten Sinne des 
wertes Hmrerbesserliehe nicht zumindest namentlich in Wider* 
Spruch gerät, und damit irgendwo als der "zu selbstlos wir­
kende Sing" (231 wbl.f Studentin) auf der Strecke bleibt.
Opa niafd y?1! 4Mnft <1?fiWTiOhrroiw<>" als
YCaa .’ JM|giM'w*3 Icikattt TTHjy^il^gr»^ ftKc^ tm - fay>g>f»gq>l^>iqt obwohl *H^s-f»
die tlfiterwe M  efle wesentlieh fflyrsfager fiig in den HeanunÄen
f^i|Qygg sind« iffWM.eh 17 S  zu 12 %*
✓ .. • (
Auf Opa "Lorkes Haltung zur Eiflceit ooht er, zum Loben und 
seinen früheren Haltungen« (46j wbl, s HSA) reagieren also 
verstärkt balde Telle das Publikums, d^e *die jetzige Ein­
stellung das Großvaters aum Kind, ebenso wie er mit der Zelt 
denkt” (15 f wbl, § Schülerin) würdigt.
Auch Twiniwird von jugendlichen und erwachsenen Rsslpianten 
positiv hervorgehoben (6 $ bzw. 5 % aller Kennungen). Begrün« 
dungi »Twinls Frische und Battirllchkelt, auch ln der Bezie­
hung su Klucke und Klag” (27i männl.; Meister) belebten den 
Film sichtlich und "daß sich fwiai für das Kind und den Be­
ruf Postzusteilerln entschieden hat" (10* wfcl. j Studentin) 
trug auch ihr die Sympathie der Besucher ein« ebenso «£&*>&. 
kenntnls zum Kind.
Auf das Pigtueenensemble King« Twini und Großvater entfielen 
insgesamt mehr als 5o % aller Bentmngsn*
Bemerkenswert weiterhin« daß 15 % der rwaehsenen aber nur 
5 % der j ugendllohen Kinobesucher die Rückblenden positiv 
bewerteten, aber damit gegen eine weit größere Zahl von Kri­
tikern an dieser nioht alltäglichen Erzählweise standen« wie 
die folgenden Barstellungen und die weiter vorIinsefüb3*fcen Ba­
ten (vergl. Tab, 3 ) belegen.
Jede vierte der 589 kritischen Äußerungen entfielen nämlich 
auf den Einsatz der Rückblenden und damit auf die Erzählung 
in zwei Zeitebenen,
"Die Filmaußsohnitte des früheren Films" (Ser wbl.\ FA) pro­
duzierten^ oin paar Längen und lassen "Rückblenden nicht im­
mer genügend motiviert" (5o; raännl. ; USA) erscheinen und so 
stehen den 45, die diesen Versuch als originelle Idee empfan­
den 3 x so viel (135 &) sehr skeptisch gegenüber.
Der zweithäufigste Kritikpunkt bezieht sich erwartungsgemäß 
auf Klucke, 22 % der kritischen Äußerungen (25 % der der ju­
gendlichen und 16 % der der erwachsenen Besucher) beziehen 
sich auf diese Figur und lehnen damit deren aus Pessimismus 
reeultirende Passivität ab.
Bas (dogendliche) Publikum lehnt Klucke also resoluter als 
der H X m  ab und favorisiert eindeutiger King als Partner für 
M al» macht also aas spei Freunden zwei Gegenspieler! Die 
vom Film angebotene Diskussion verschiedener Lebenshaltungen 
wird also von vielen Rezipienten in eine einseitige Spieler- 
Gegenspieler-Dramaturgie umgedeutet !
2» 4« Einige Konsequenzen des Kinobesuchs von x 
■fto ai, Alt» « f f w f - "   _____
Fast drei Viertel der Beziplenten dieses Bilms wollten ihn 
ihren freunden und Bekannten zum Besuch empfehlen, 27 % woll­
ten es nicht tun«
Bemerkenswert sind dabei die folgenden Unterschiede in der 
Bereitschaft zur Weiterempfehlung dieses filmst
- 76 $ der GERAER Besucher, aber "nur*’ 66 % der ERFURTER 
Kinobesucher wollten dies tun»
- Dies trifft auch für 79 % der 18- M s  2odährigea, aber 
“nur" fUr 59 % der 26- M S  35jährigon zu!
- 98 % derjenigen, denen er sehr gut gefiel, aber nur 26 %% 
denen er kaum bzw. nicht gefielt wollt ihren Be­
kannten und freunden empfehlen»
öinige persönliche Konsequenzen der Rezipient an werden aus 
der Bewertung ausgewählter Aussagen über den Kinobesuch er­
kennbar«
Tabelle 7 siehe Seite 2ol
i
fast 6 bin 1o Kinobesuchern sind im Ergebnis der Rezeption 
dieses filme in der Atmosphäre Ihres filatheaters in gute 
Laune verhetzt worden» DieS Ist zweifellos ein wichtiges Er­
gebnis, wenn man die große individuelle und gesellschaftliche 
Bedeutung der Bedürfnisse nach Befriedigung von Uhteiiaaltuags- 
und Entspannung berücksichtigt. Dabei wird deutlich, 'daß der 
Beitrag des Kinos zur des sozialen Wohlbefindens
der Besucher nicht allein von den entsprechenden Angeboten 
des jeweiligen Spielfilms getragen wird» Dagegen sprechen so­
wohl die deutlichen unterschiede zwischen GERA und ERFURT als 
auch der Umstand, daß einerseits 28 % der Besucher, denen der
fab. 7* übexwinstiiaauBg mit Aussagen zum Kinobesuch
in Abhängigkeit von auegewählte» F^ctor^n (in %)




Der Kinobesuch bat 
mich in gute Laune ver- 
e e t e t . _____________
nmiAWP 27 36 27 Io
gm* t 311 35 26 8
S O T ß f 1811 39 28 15
13 * 17 Jahr© 
18 - 2o Jahre 










26 - 35 Jahre 221 38 25 15
36 - 6o Jahre 31 41 22 6














Der Kinobesuch hat mich 
neugierig auf weitere 
DiSFA-Pilme gemacht.
GESAM2 16 35 31 18
13 - 17 Jahre 
18 - 2o Joiire 
21 . 25 Jahre 
















36 und älter 28! 41 18 13















Der Film hat mir einige 
fips gegebea# wie ich 
meine Alltagsprobleme 
bewältigen könnte.
GESAHf . 9 33 36 22
13 * 17 Jahre 
18 * 2o Jahre 
21 - 25 Jahre 














36 - 6o Jahre 8 22 43 22





















loh habe mich Uber den 
GESAMf 7 13 2o 6o
(imA 7 11 2o 62mmm 7 19! 21 53!
13 - 17 Jahre 7 15 24 54
18 * 2o Jahre 3 6? 25 66!
21 - 25 Jahre 2 19 66!
26 - 35 Jahr© 13! 15 16 56
36 und älter 5 12 14 63! r
Film gefallen sehr gut 2 1 4 33!!!
gut 3 a 28 51
weniger/nicht gut 2o! 38 25 17! I!
Film sehr gut gefallen hat» kaum/nicht in gute Laune versetzt 
wurden und andererseits aber 13 % derjenigen, denen der Film 
kaum/nicht gefiel* gut gelaunt das Kino verließen! Dennoch, 
kann davon ausgegangen werden, daß bei etwa 8o % der Besucher 
ihre Laune nach dem Sehen dieses Filrac durch die Art der dabei 
gehabten Erlebnisse bestimmt war (das betrifft alle Antworten* 
also auch diejenigen, denen der Film kaum baw. nicht gefiel!).
Jeder zweite Besucher wurde durch **Wie die Alten oungen“ neu- 
• gierig auf das folgende BBFA-Spielfilmangebot gesucht, aber* 
die quantitativ wichtigste Gruppe der Kinobesucher - nämlich 
die unter töjlihrigon * wurde nicht für weitere DAFA-Produk- 
tioaen interessiert.
Andererseits ist es natürlich bedeutsam» daß durch diesen 
Film eventuell die die Mehrheit der BDR-Bevülkerung rapr^iU 
sentierenden über 353übrigen Besucher besonders stark auf 
weitere Produktionen aufmerksam bzw. neugierig gemacht wurden.
Die Angebote des Films zur Pro bl on b ewäl t ± gung wurden erwar­
tungsgemäß am häufigsten von der jüngsten Gruppe der Kinobe­
sucher genutzt (erwartungsgemäß, weil nach vorliegenden 
Unt ersuchungsergebnissen bei ihnen auch der Bedarf am k'dchsten 
ist!).
Etwa Jeder 5* Besucher hat sieh über seinen Kinobesuch ge­
ärgert. Dar Anteil dar ERFURTER Besucher, die verärgert das 
Kino verließen war ua 8 % höher als dar der GEEAEH!
Da auch jrf ”Ü f  dlS Alt631 ItSBgnU»«0 SSÜST
gut and gut gefallen hat# das Kino verärgert verlassen haben» 
kann konstatiert werden» das ein feil der Verärgerungen auf 
außerfUndsohe Faktoren zurflckgeführt werden mußt Etwa 3o % 
der Besucher, eto sieh Über e m m  Kinobesuch jseär&ert haben» 
hat 4 n  Miit zumindest aut gefallen l
3» 2>er Kinobesuch als eine Fons kulturellen Verhaltens - 
hhii#< riwrf twi. Maßstäbe und WünscheiSBBXBUSmlBBmSBBit3mmMm*B8BS8^  'mmmpmmmmm hiwii..
Ehapp zwei Kinobesuchs in vier Woohan (1.92) zeigen» daß die 
Besucher von "Wie die Alten sangen*••« zum aktiven feil unter 
den potentiellen Kinobesuchern zählen»
fab* 8s Häufigkeit des Kinobesuche in vier Woohen 
(in# und £)
kein ein 2-4 mehr
H» £1 j^ MP
X
GESAMT 27 21 43
* %y»u *r*
9 1,92
GESA 23 2o 45 12! 2,12
EBFÜRf 35! 19 42 4 1,63
13 - 17 Jahre 26 ' 24 42 8 1,87
18 - 2o Jehre 26 26 37 11 1,98
21 - 23 Jahre 23 20 5o 7 1,95
2 6 - 3 9  Jahre 21! 18 5o 11 2,22!
36 - 6o Jahre>4 44! 16 26 14! 1.82
Die Altersgruppe« die den Film am kritischsten von allen be­
wertete (die 26 - 35jährigen),hatte also die meisten Kinoer- 
fahrtsngsa*' Dies läßt darauf schließen, daß die 
einer Altersgruppe, für die ja der Kinobesuch auf die Gesamt- 
gruppe bezogen die Ausnahme dersteUt» wahrscheinlich mit 
besonders stabilen Erwartungen und Wertmaßstäben ins Kino
Aus der folgenden Übersicht wird nun erkennbar» wie lange 
der letzte Kinobesuch vor "Wie die Alten sungen..." zurück- 
liegt*
fab« 9t Zeitdauer zwischen dem aktuellen und den 
letzten Kinobesuch (in %)
Oer letzte Besuch ließt etwa Zurücks
eine bis zu bis zu bis zü bis zu bis zu noch
Woche 4 Wo« 3 Hon, 6 Mo. 1 Jahr 3 Jahr, länger
41 31 15 6 3 2 2
GERA 42 34 14 5 3 1 1
ERFURT 37 28 19 7 4 4 3
13 - 17 Jahre 39 38 15 6 2 m
18 - 2o Jahre 3o 18 j 1 • •
2 1 - 2 5  Jahre 45 3o 19 6 - m W *
26 - 35 Jahre 44 23 15 8 5 2 3
3 6 - 6 0  Jahre 23 27 15 4 13! 9 9
männlich 45 3o 17 4 3. 9 i
weiblich 34 35 15 7 4 3 2
Ein Vergleich der in den Tabellen 8 und 9 angeführten Werte
zeigt zunächst, daß nur 1 % aller befragten Kinobesucher er-
kennbar widersprüchliche Angaben gemacht hat t die Addition der 
ersten beiden Zahlen aus Tabelle 9 müßte jeweils identisch sein 
mit dem Anteil der Kinobesucher, die in vier Wochen mindestens 
einen Kinobesuch realisiert hatten! Ein Vergleich innerhalb 
der ausgewählten Altersgruppen zeigt allerdings, daß die Dif­
ferenzen in den Antworten der erwachsenen Kinobesucher doch be­
achtlich sind« bei den 26- bis 35jährigen z.B. 12 % und bei 
den noch älteren 6 %! Beide Altersgruppen gaben in der zuerst 
gestellten frage nach dem Besuch in den letzten 4 Wochen mehr 
Besuche als in der später gestellten Präge nach dem letzten 
Besuch vor der jeweiligen Vorstellung von "Wie die Alten san­
gen -
Unter Berücksichtigung dieser kleinen Ungenauigkeiten kann 
festgehalten werden, daß ■
- durch diesen Film ein kleiner Teil der sonst dem Kino be­
reits1 entwöhnten Bevölkerungsgruppen erreicht wurde (4 % 
waren im Vorjahr nicht im Kino gewesen, 18 s» der Uber 
35jährigen !'?);
- dies aber häufiger in ERFURT als in GUA geschah (!).
Dies läßt darauf schließen, daß der konzentrierte Einsatz von 
Kopien vorrangig zu einem Gewinn an jungen, kinoaktiven Be­
suchern geftihrt hat i der Film hatte 6 Wochen nach seiner 
Premiere im Bezirk Gera 2o46 Besucher mehr als im Bezirk 
Erfurt*
Xfe Durchschnitt benötigten die Besucher etwa 3a Minuten, an 
TT-tn^ 2Q kommen i
93 % haben bi.a au 15 Miauten* 3o $ bis zu 3a Minuten, 8 % bis 
au 45 Miauten, 2 % bla au So Minuten und 2 % webet als 6o Minu- 
tan gebraucht. Biese Werte sind nahezu identisch mit den 198o 
ermittelten DUR-repräsentativen Wertem 57 % ~ 31 % • 8 $ *
2 % *• 2 %\
Im Bolzenden seil nun dargestellt werden, inwieweit sieh die 
Häufigkeit des Kinobesuche unter bestimmten nf*
indem würde.
Tab. 1o; Mögliche Veränderungen in der Kinobesuohshäuflgkeit 
in Abhängigkeit von ausgawählten Paktoren (in %)
wenn mehr für mioh interessante 




13 - 17 Jahre 
18 • 2o Jahre 
21 - 25 Jahre
26 - 35 Jahre 
36 und älter
wenn die Kinos besser ausgestat- 
tet wären (Bestuhlung. Klimaan-











13 - 17 Jahre 
18 - 2o Jahre 
2 1 - 2 5  Jehre 
26 - 35 Jahre 
36 und älter
häufiger genauso weniger
als bis- häufig häüflg als





96 f! 4 «


















» häufiger genauso weniger
nig biß- häufig häufig als
her wie bisher
bisher
wenn ich durch die Filmwerbung 
Genaueres über die im Angebot 
befindlichen Filme erfahren 
würde GESAMT 46 51 3
GERA 43 55 2
ERFURT 52! 42 7
13 * 17 Jahre 4J 51 218- 2o  Jahre 46 5o • 4
21 - 25 Jahre 43 54 3
26 - 35 Jahre 37 ■ 56 7
36 und älter 48 47 5
Ein Vergleich mit 1977 bei Jugendlichen ermittelten Ergebnissen 
zu dieser Fragestellung zeigt, daß mit Ausnahme der Filmwerbung 
alle anderen Faktoren in diesen 1o Jahren an Bedeutung für die 
Häufigkeit des Kinobesuchs gewonnen haben! Die Anteile der 
Jugendlichen, die vor 1o Jahren häufiger als bisher ins Kino 
gegangen wären,
- wenn die Kinos besser ausgestattet wären, betrugen 32 %\
- wenn es mehr Xino-Cafös und Kino-Bars, 25 /HO»
- wenn die Filmwerbung genauer informieren würde. 43 & und
- wenn mehr interessante Filme im Angebot wären2', 63 %\
Dies läßt darauf schließen, daß in diesem Zeitraum sich die 
Ansprüche der (jugendlichen) Kinobesucher an das Kino und 
sein© Programmgestaltung wesentlich erhöht haben! 
wie diese Ansprüche aussehen, soll im Folgenden beispielhaft 
beschrieben werden.
1. bas sind interessante Films - Iu.no publikumanah?
Eine offene Frage nach Filmen, die nach Meinung der Kinobe­
sucher häufiger im. Angebot vertreten sein müßten, ergab eine 
Vielfalt veui Nennungen:
insgesamt 1o94, davon 326 auf konkrete Filmtitel und 768 auf 
Pilmgenree und -themen (nur 52 Kinobesucher äußerten keine 
Wünsche).
x) 1377 wurden hierzu verschiedene Filmgenres und -arten 
einzeln angeführt und bewertet, die 63 % beziehen sich 
auf das Genre mit dem höchsten Wert!
M m  Klassifizierung moli gheaen baw. Genres ergab die 
folgernd* Rangfolge in den Bevorzugungen«
Sab« 11: Prozentualer Anteil der ein bestirntes Genres bzw.
*p|hftHpa. genannt het\u^ i^aw g4nahflgti<Aflnt differenziert 
nach Jugendliche und Erwachsene
GESAMS bis 25 J« älter als
25 J.
Abenteuer + action + Krimi 23 24 15
Gegenwart 16 15 24?
Komödi en/Humor 13 14 11
Popmusik/E&ns 9 11 2
Jugend 8 9 2
Liebe 7 8 2
Zukunft (science fiction) 7 7 6
filakünstlerisohe Ansprüche 4 2 131?
allgemeine Unterhaltung 3 2 7!
historische 2hemaa 3 2 4
Filme des aktuellen, interna­
tionalen Kinomarkts 2 1 3
Hatur-, Pier- und Heime, t filme 1 1 2
ZeiehesitrickiilmG 1 1 -
andere Wünsche 3 2 9
Die Spitzenposition von aktione bo tont en Unterhaltungafilmen 
überrascht nicht» umso bemerkenswerter ist aber der starke 
Wunsch nach Filmen über die Gegenwart (bei erwachsenen Kino­
besuchern steht er sogar eindeutig an der Spitze der Wünsche).!
Sicher Ist liier die Diskrepanz zwischen den Wttaschen des 
lf4nr>jpnhlfIrnnm nqri d(Ul gege>TW*tTltlfi*m ' Al|flebPt#fl W  grüßten!
Beachtenswert sind auch die häufig geäußerten Wünsche nach 
Filmen Uber Jugend und/oder Liebe* weil sie in den Kiaoan- 
geboten der Gegenwart nur sporadisch und häufig in wenig 
massenwirksamer Form befriedigt werden. ' -
Weitere Schwerpunkte in den Wünschen * und damit Garanten 
für stabil hohe Besucherzahlen - sind Lustspielfilme (Ko- 
iiy^i andere humorbetonte Filmsj diese Wünsche 
es bereits vor “OTTO* und "Jtaaer" bei unserem Kino zuschau* 
e m ! ) und nusikbetonte FUaangebote (auch diese Wünsche 
sind nicht neu)*
Ältere Kinobesucher unterscheiden sieh in ihren KinowUnschen 
teilweise beachtlich von denen der jüngerem während bei die­
sen die Rangfolge der 5 meistgenannten RUn&rtea 
• aktionsbetonte Unterhaltungsfilme, Oegenwartsfilms* 
Lustspielfilme* Musikfilme und solohe Uber Jugend 
lautet# sieht die Rangfolge bei den erwachsenen Kinobe­
suchern die folgenden Prioritäten}
- Gegenwartsfilme, aktlonebetonte Unterhaltungofilme, 
künstlerisch anspruchsvolle Filme# Lustspielfilme und 
MSoftunterhalt ungtt«
Von den Kinobesuchern wurden aber nicht nur Filmgenres und 
-themen sondern auch einzelne Titel als Beispiel für gewünsch­
te Veränderungen im Angebot genannt.
Im folgenden wird ein .Überblick der Filmtitel mit den 
meisten Kennungen gegebens
1* OTTO 3 8  K e n n u n g e n
2 . D m  f l i e g e n d e  A u g e 2 6 u
3 * D i d i  a u f  v o l l e n  T o u r e n  
C T V - A u s s t r o h l u n g )
1 5 w
4 * B e a t s t r e e t 1 5 i?
5 * H i m m l i s c h e  K ö r p e r 11 II
6 , A s t e r i x  . 1 o st
7 # C h o r u s  L i n e 8 II
8 . D i e  F e t e
( T V - A u s s t r a h l u n g )
8 TI
% M i n n e r 7 il
Sub Vergleich soll sunüchst noch die Rangfolge der Filmtitel 
angefikhrt werden» die auf die Frage nach dem aktuellen 
Lieblingsfilm (Kinohit) an häufigsten genannt wurden*
1. 0220 1o4 Söa
2. Männer m 42 . n
3« Himmlische Körper 31 ft
4, Das fliegende Auge 27 a
5, Rosa Luxemburg 22 it
6, Beatsfreet 2o a
7, Eb war einmal in Amerika 18 n
8. Frau in Hot 17 a
% KmLX 17 u
to# Fahrschule (!) 16 »i
Wenn es bisher an Legitimationen für den Einsatz solcher 
Filme wie 510220”, "Mnaer” usw. gefehlt haben sollte, die 
hier dorgestelltexi Ergebnisse belegen eindrucksvoll die 
Notwendigkeit des Einsatzes von Lust Spielfilmen in unseren 
Filmtheatern. Auch und insbesondere für die Aktivierung von 
Erwachsenen aum Kinobesuch i 29 % der von den über 25jährigen 
als aktueller Liebliagsfila genannten 2itol entfielen auf 
0220 (13 j dar ITennungen der jugendlichen Kinobesucher‘). 
uDae fliegende Auge" kann aue? 4 Jahre nach seinem Start 
in unseren Ainos, noch als Prototyp des bei Jugendlichen 
erfolgreichen akt ionsbet onton Unt erhal t ungsfilme angesehen 
worden. Dies ist bemerkenswert, wenn man den ^kulturellen 
Verschleiß14 anderer akticnsbetoater Filme berücksichtigt.
Zwei weitere 2±tel der Kinohitliste sind hervorhebenawert s 
"Rosa Luxemburg” und der DEFA-Ftlm "Fahrschule", weil sie 
auf die großen Airkungspotensen von politischen Filmen einer­
seits und unterhalt Samen DEFA-Gegenwart sfUrnen andererseits 
verweisen, Deutlich wird - wie in früheren Untersuchungen 
ebenfalls nachgewiaaen - eine starke Orientierung bei der 
Hennung von Lieblingsfilmen auf einige wenige Spitzenfilme. 
Auf die Io angeführten dpitaontitol entfielen s#B, 6o i> 
aller Hennungan, während die übrigen 4o % auf 76 weitere 
Filmtitel entfielen!
2. g* rtfianaft^ Att irng * KomfOrt ISCÖ f^tghwjaahft Qualität*** "* nun i"nwEBUm, -
Eine offene Frage nach (weiteren) notwendigen Änderungen 4a 
Kino zur Verbesserung soinar kulturellen Attraktivität uod 
damit als Stimulus für häufigere Besuche der Befragten» wurde 
noch einmal von 79 % zur Bekräftigung Bereit« angegebener 
oder aueh zur Formulierung weiterer Oründe genutzt* •
In Tabelle 12 eind die angeführten Meinungen unter Inhalt* 
Hohen Geaüitöpimlitaa kategorisiert angeführt*
Tab. 1 2 i  Prozentualer Anteil der beatlaste veränderungs- 
wUrdige Faktoren genannt habenden Kinobesucher, 
differenziert nach Jugendliche und Erwachsene
Gesamt bis 25 J* über 25 J*
Pilmangobot 3o 29 31
Service 22 25? 15
Innenauso tat t ung 1ov 11 6
VorfUhrqualltät, -technik a 7 14
allgemeine Kinokultur 8 7 11
Anfangszeiten/Splelorte 8 7 9
Sonstiges 3 3 3
keine Veränderungen notwendig 11 11 9
Y/iederua steht das Filmangebot an der Spitze der Voränderungs- 
wünsche. liier äußerten sich allerdings vorrangig die Besucher» 
die den derzeitigen Spielplan als auf zu wenig Pilmgcnres be­
schränkt und su einseitig orientiert einechätzem 
"Angebot müßte häufiger wechseln» keine *4 Wochen-Hito*, 
differenziertere 'Außenseiterfilme* (27s männl.» HSA) und 
"die älteren Pilse nicht so oft verlängern" (16; wbl» {Schülerin) 
sind Voraussetzung» die Zeit und Raum für den Einsatz der ver­
schiedenartigsten FUogesres' schafft*
Wenig Begeisterung - "überlanges Vorprogramm streichen"
(18; wbl.; Studentin) finden uninteressante und zu ausge­
dehnte Vorfilme» die entweder Langeweile oder Ungeduld auf 
den Hauptfilm erzeugen und eher atmosphärisch störend wirken«
Das seit dem VIII* Parteitag der SED kontinuierlich gestei­
gerte materielle und kulturelle Lebensniveau der Bevölkerung 
hat nicht mir den Wohnkomfort wesentlich verbessert sondern 
hat auch veränderte Bedürfnisse hinsichtlich der Ausstattung 
und des Service der Kinos erzeugt.
Wie differenziert hier die Erwartuagen sind, soll an den 
folgenden Beispielen geseigt werden*
* Imbißangebote, Kinocafes oder •»bars sowie der Wunsch nach 
einer "besseren Werbung, nicht nur im Kino, so daß ©an 
sich genaueres vorstellen kann" (16, Schülerin) dominieren 
die Servtoe-Erwartuagea der Besucher (vorrangig der jugend­
lichen)!
- "bessere, bequemer© Stühle, attraktivere räumliche Ausge­
staltung" (So, wbl,, PA), insbesondere der Abstand der 
Stuhlreihen, "mehr Pußfreiheit" (17, m» Lehrlthg), intakte 
Klima- und Sanitüranlagan sind die meistgenannten Kompo­
nenten für das Wohlfühlen in der Kulturstätte Kino*
- "bessere Qualität der Vorführungen - Bildschärfe11 (18 m. 
Lehrling) ist ein typischer Wunsch, der realistischer 
scheint als der nach Stereoton und Totalvision!
(Als Anmerkung hierzu* Eine junge Generation, deren ßender- 
wahl im Hundfunk entscheidend von dessen Snpfangbarkeit in 
Stereo, Zumindest aber in UKW-Qualität abhängt, muß not­
wendigerweise an der akustischen Wiedergabe qinlität in den 
meisten Kinos Anstoß nehmen!);
- "Kinokultur" äußert sich in Wünschen nach Ruhe im Publikum, 
nach guter (aktueller und attraktiver ~ euch akustisch!) 
Pausenmusik und nach Freundlichkeit der Kinoaitarbplterf
Weitere Voraadorungswünsehe betreffen die Anfangszeiten 
(kinofeme Wohnung und Kleinkind als ein Beispiel), die Film- 
bespielung auf dem Lande, der verkehrsieohaiach© Anschluß an
das Kino mm,
Insgesamt gesehen kann festgehalten werden, daß eine Stabili­
sierung bzw. Erhöhung der jährlichen Besucherzahlen in unseren 
Filmtheatern erreicht werden könnten;
1. durch ein bedUrfhlsgerechteres Pilmangebot;
2. durch, eine Angleichung der Ausstattung der Filmtheater
an die häuslichen Standards der potentiellen Kinobesuchen
3. durch eine stärkere Akzeptanz der These, daß Kinokultur 
mehr als Filmkultur sein muß!
4, - ««*« Thesen
In den bis hörigen Herstellungen waren Abhängigkeiten von einem 
Merkmal angeführt» die sicher einer differenzierteren Er­
klärung bedürfen» gemeint sind die Unterschiede zwischen 
den Besuchern in den Bezirken Oera und Erfurt ln der Be­
wertung des Films» aber auch ln der einiger allgemeiner 
Aussagen m m  Kino* Die geringen Unterschiede in der soziel- 
etrukturellen Zusammensetzung des Publikums in den beides Be­
zirken lassen das Vorhandensein anderer Elnflußgrbßen ver­
muten*
Eine wichtige Einflußgröße muß nach den bisher vorliegenden 
Ergebnissen ln der konkreten Bedeutung des Kinos als kulturelle 
Institution im jeweiligen Territorium gesehen werden* Ein 
14jährlger Schüler aus Auma (Bezirk ßera) unterscheidet sich 
vtahrscheinlich in seinen Filmer?.artun ,en und -v» ertma3 s t äb an 
vor. einem 14jährigen Schüler aus Erfurt ebenso wie von dem 
20j übrigen Arbeiter in seinem Heimatort!
in einer ersten Auswertungsetappe wurden deshalb zunächst die 
14 'Untersuchungsorte in 5 Truppen zusammengefaßt» wobei sowohl 
die Ortsgröße als auch die Zahl der in den jeweiligen Orten 
befragten Kinobesucher eine Holle spielten (so war e*B* ein 
Vergleich zwischen Wera und Erfurt nicht möglich» da in ßera 
104» in Erfurt aber nur 13 Kinobesucher befragt werden konn­
ten!)* Es wurden die folgenden Gruppen gebildet»
1 aera (132 000 Einwohner)
2 Erfurt (2.15 000 Einwohner)» Weiser (63 000 ESP) und 
Jena (107 000 EW)j
3 orreiz (36 000 Fw) und uotha (56 000 m )
4 Zeulenroda (14 000 IW) und Waltere hausen (14 000 2»)
5 Auma, Elsterburg* Triebes, Kchenluuten, utaitz#
(Bie Fragebogen aus Apolda und Kölleda konnten in diese Aus­
wertung, wie bereite weiter vorn dargestellt, nicht einbezogen 
werden).
/•
Als ausschlaggebende Kennseichen fOr diese Gruppen wurden Im * 
rhckeichtigt flir
1 * Besixics- und Industriestadt
2 * Hochaehul- bmr« Industriestädte mit großer kultureller
iLradition 
% m Industrielle Mittelstädte
4 * industrielle Kleinstädte
5 m Dörfer und Kleinstädte (unter 10 000 Einwohner)«
♦
4.1.
Pilmtheater in Dörfern und Kleinstädten sind - soweit über­
haupt vorhanden! * leichter erreichbar als die in Mittel­
und Großstädten. Während die Geraer Kinobesucher z.£* im 
Durchschnitt knapp TO Minuten fUr den Hin- und RUckweg an- 
gaben* waren das in den Dörfern und Kleinstädten nur etwa 
40 Minuten* Dies ist auf die jährlich. 24 Kinobesuche hoch­
gerechnet eine Differen* von etwa 12 Stunden aneffektiver 
Zeit! Dies wirkt sich bei dem erheblich gewachsenen Zeitbe­
wußtsein der Bevölkerung und der gesellschaftlich größeren 
Bedeutung der Breiseit sicher nicht fördernd auf den Kino­
besuch aus*
Hinnu kommen die Unterschiede in den Übrigen öffentlichen 
Kulturangeboten.
Die Kinobesucher in den kleinen Orten gehen dann euch häu­
figer Ina Kino ale die ln den Großstädten*
Dis Geraer Besucher gaben im Durchschnitt 1*64 Kinobesuche/ 
Monat an {hochgerechnet auf ein Jahr sind das knapp 20)« die 
Erfurter» Jenaer und weiaaer 1.71 (ebenfalls 20/Jahr), die aus 
Zeulenrodä und waltershsusen 2*03 (24/Jehr) und die aus den 
noch kleineren Orten 2.66 (32)1 ln unserer Untersuchung waren 
außerdem die monatlichen Bcsuchsfrequenaen von Theaterveran- 
etaltungen» Konzerten» Diskotheken» Museen/Galerien» Sport- 
und Unterhaltungsveranstaltungen ermittelt worden*
Während ln den großen Städten die Kinobesucher 29% ihrer ins­
gesamt realisierten Besuche der ausgeirählten 7 Öffentlichen 
Kulturangebote dem Kino widmeten» betrug dieser Anteil bei 
den Besuchern in den kleinen Orten 42%!
£1« besondere aoaial- und kalturell-koamaniket ive Eaaktion 
dar Klfloe in das kleinen Ortaa wird 1b dar differan sie rten 
Bewertung dar bereits 1b  labeile 1 dargestellten Aussagen 
sum Kinobesuch erkennbar«
Übereinstimmung mit auagtwählten Aussagen sum Kino 
in Abhängigkeit vom Territorium (ln %)
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Ca« Filmtheater ist also fiir Bewohner kleinerer Orte in 
erster Linie ela Ort der Unterhaltung und Entspannung 
u n d  einer der Begegnung mit anderen Manschen! ein kul­
turelles Kommunikation® Zentrum! Kino« «lad auf diese beiden 
Funktionen beengen in kleinen Orten wichtiger als in den 
Großstädten# wo diese Bedürfnisse nach Unterhaltung und Be« 
Segnung auch von vielen anderen Kulturstätten befriedigt wer­
den (von Cafes und Kneipen bis zu Jugendklubs# Ehestem, 
Diskotheken usw.) t
Der daraus resultierende Kontakt zum Kino wird auch in der 
großen. Informiertheit über das laufende Kinoprogransm und noch 
deutlicher/ in den Anregungsfaktoren für den Besuch dieses 
Films deutlich.
36% der Besucher in Auma etc., aber "nur” 18% der in v.alters- 
h&ueen/Zeulanroda, 19% der in Gotha/Greiz, 23% in Gere und 
27% der in Erfurt etc. waren durch die unmittelbare Kinower­
lang zum Besuch dieses Films angeregt worden!
Von Zeitungsberichten und -rezensionen wurden hingegen 15% ßsr 
Geraer aber nur 3% der Aumaer... und Kaltershausener/Zsulen- 
rodaer Besucher animiert! 57% der Geraer aber nur 27% der 
Aumaer etc. Kinobesucher hatten eine Rezension über den Film 
in ihrer Tageszeitung gelesen (konnten eine gelesen haben?)! 
Wodurch würden nun die Bewohner der verschiedenen Territorien 
zu mehr Kinobesuchen veranlaßt werden?
- durch mehr Kino-C&fßs und -Sers*
60% der Aumaer etc., 59% der Gothaer/Greiser, aber nur 32% 
der Erfurter etc. und 37% der Geraer Kinobesucher würden 
nach diesen Veränderungen häufiger ins Kino kommen!
- durch interessantere Filme würden 96% der »alterehausener, 
9 1 %  der'Aumaer etc. und 8 1 ; .  der ier&er Kinobesucher häufiger 
ins Kino seheni
- eine informativere Filmwerbung würde 51% der Erfurter etc. 
und 33% der Geraer zu mehr Kinogängen animieren!
Bicher würden auch Verbesserungen in eer Kinotechnik das Image 
der Kinos in den kleinen Orten verbessern helfen* 13% Ger in 
der offenen Frage nach Verlncerungswünschen geäußerten Meinun­
gen bezogen eich in Auma etc. auf die Qualität der Vorführung
bwtm YorfUhrtechnik (aber nur 2 bis 3% in Brfurt etc. and 
Gotha /Graizl).
4.2.
Hier soll nicht die differenzierte Gefallensbewertung des 
filme und seiner verschiedenen Gestaltungsmittel dargestellt 
werden (das muß den weiter geplanten Aaswertansearbeiten der 
Akademie für Gesellschaft ewissenschaften Vorbehalten bleiben), 
sondern hier geht es nur um eine kurze Darstellung der differen­
zierten Kurseeitwirkung des Ulms«
Zunächsti
der Film hat den Geraer Kinobesuchern besser gefallen (89% 
gut gefallen) als denen aus Auma etc. (70% gut gefallen).
Die Geraer wollten ihn dann auch häufiger zum Besuch weiter- 
empfehlen (89%) als die Aumaer etc. (67%) und Erfurter etc. 
bzw. Gothaer (69%)I
In gewisser Hinsicht folgerichtig» jeweils 29% der Aumaer 
bzw. Erfurter etc. Kinobesucher verließen das Kino verärgert, 
aber nur ®  der Geraer! In gute Laune -wurden dagegen 77% der 
Geraer und 56% der Aumaer etc« Kinobesucher versetzt!
Und» auf des Sehen weiterer DEFA-Produktionen wurden neu­
gierig gemacht» 68% der Geraer und 42% der Aumaer etc. Kino­
besucher!
Diese großen Differenzen machen deutlich, wie wichtig terri­
toriale Unterschied® (Erwartungen, Kinotraditionen, kulturell® 
Bedürfnisse, Arbeite- und Lebensbedlngungen usw.) für den 
Filmerfolg ln Kinos sind.
Eine Wiederholung dieses Kinoexperiment e scheint deshalb un­
bedingt notwendig, da die differenzierten Beschreibungen solcher 
territorial fixierten Kinokulturen auf der Basis der vorlie­
genden Daten nur unzureichend möglich ist.
Für die zukünftige materiell® und ideelle Gestaltung der 
Kinokultur in der DDE sind aber solche Daten unbedingt not­
wendig. • •
Leipzig, den 05.05.1987
